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Tagesspregel
Gemäß der Aufforderung der Verbandsmachke hak der

griechische Obeckommandierende Wlachopulos seine Truppen
drei Kilometer hinter die vorgeschriebene Scheidelinie am
Tschataloschü zmückgenommsnmit der Versicherung, er werde
sofort die neue Scheidelinie abslecken lassen.

Die belgischen Minister Theunis und Jasper Hallen am
So - .nkag eine längere Unterredung mit Lloyd George, am
Montag vor Beginn der Verhandlungen eine solche mit
Poincare .

»Daily Chronic?«" bemerkt, die französische Regierung habe
z;var glücklicherweise noch nicht die schweren Maßnahmen ge¬
gen Deutschland ergriffe« , die englische Regierung könne auch
den gemachten Versuch, selbständig vorzugehen, nicht unter -
stützen. Indem Poincare die privaten Schulden (Ausgleichs¬
verfahren) jetzt in den Vordergrund schiebe , schädige er Bel¬
gien , das ein '

Vorrecht auf die allgemeinen Enkschädigungs -
zahlungen Habs. Belgien könne daher ebenso wenig dem
französischen Vorgehen zustimmen.

Der B such des bsyeiWeu Ministerpräsidenten wird sich
nach eine. Berliner Meldung wiederum um einige Tags
verzöger >." Peking ist eine neue Regierung gebildet worden.
Langschojo ist Erstmimsier, Wellington Kos Außenminister.
Das Ministerium bedarf der Zustimmung des Parlarnents .

Dos Reichskabinett hielt am Montag nachmittag 5 Ahr
eine Besprechung über die neuesten »Reiorsions,nahnahmen

"

der französischen Regierung ah.

HohlennoL — VerkehrskaLastrophe
Die allgemeine Lage der Kohlenoersorgung ist durch die

wiederholten Mitteilungen des Reichskohlsnkommissars der

Oeffentlichkeit zwar bekannt geworden, sie hat aber nicht
die Beachtung gefunden, die diese für uns alle lebenswichtige
Frage beanspruchen darf. Nun wendet sich das Reichs -

v e r k e h r s m i n i st e r i u m an die Presse , um noch ein¬

mal die Aufmerksamkeit auf die Kohlenfrage zu lenken . Das

Material ist von dem Ministerialrat Prins im Reichs -

kohlenrat mitgeteilt worden. Während die tägliche Förde -

rungsleistung des Nuhrgebiets im März ds. Js . 331000

Tonnen betrug , war sie im Juni bereits auf 290 000 Tonnen

zurückgegangen und ist in noch weiterem Sinken begriffen.
Der Ausfall hat inzwischen bereits täglich SO 000 Tonnen ,

mehr als der Tagesbedarf der ganzen Reichseisenbahn dar¬

stellt , überschritten . Jetzt droht, da die Eisenbahn seit Jahr
und Tag nicht in der Lage gewesen ist , Vorratswirtschaft zu
treiben , unmittelbar der Z u s a m m e n b r u ch der Ver -

kehrswesen s . Ministerialrat Prins hat im Reichs¬

kohlenrat folgende Schilderung entworfen:

„Trotz aller dringenden Vorstellungen bei dem Reichs -

kohlenkommissar war die Reichsbahn im vergangenen Jahr

in die schwierige Zeit des Herbstverkehrs am 1 . Oktober v . I .

Nur mit einem Bestand von etwas über eine Million Tonnen

gegangn, die bei einem Tagesverbrauch von durchschnittlich
45 000 Tonnen nur 22 Tag« ausreichten. Als dann im

im Herbst 1921 die verstärkten Lebensmitteltransporte ein-

setzten, nahmen die Bestände an Dienstkohlen rasch ab , und

den ganzen Winter , bis in die neuest« Zeit hinein, lebt die

Reichsbahn in der Kohlenversorgung sozusagen von der

Hand in den Mund . Dienstkohlenbestände von 2 bis 3 Ta¬

gen wurden in vielen Bezirken zur Regel, ständig droht« die

Gefahr des Zusammenbruchs des Betriebs , der teilweise

überhaupt nur durch die Beschlagnahme von Privatkohlen

aufrechterhalten werden konnte . Tatsächlich sind die Hal¬

den, auf denen z. B . an der Ruhr im Frühjahr ungefähr

1,5 Millionen Tonnen Kohlen und Koks vorübergehend ab-

geladen waren (1914 1,7 Millionen und 1918 3,2 Millionen)

zurzeit auf sine selbst für die Zechenbesitzer beängstigende

Menge , nämlich 200 000 Tonnen , davon mir 100 000 Ton¬

nen Kohlen , abtransportiert worden . Die Kohlenmenge
allein betrachtet , bedeutet nur ein Drittel Tagesförderung .

Seit dem 10 . April d. I . hat die Reichsbahn die zur Kohlen -

absuhr einschließlich des Abtransports der Haldenbestände

angesorderten Wagen restlos gestellt, und sie wäre mühelos

ln der Lage gewesen , nach Bedarf noch erheblich größere
'Kohlenmengen abzufahren, wenn sie gefördert worden

wären .
*

Angesichts dieser Lage hatte der Reichsverkehrsminister
im März d . I . nochmals einen energischen Vorstoß hei den

beteiligten Stellen unternommen, um wengistens für die

verkehrsschwache Zeit vorübergehend durch Ueber -

Ichichtey eine Steigerung der Produktion durchsusetzen .

Diese Bemühungen schienen, wenn auch verspätet, auf frucht¬
baren Boden zu fallen , war doch endlich nach langen Ver¬
handlungen für Anfang . Juli das Verfahren von Ueber-

schichten an der Ruhr in Aussicht genommen. Leider ist
diese Hoffnung durch die politischen Ereignisse der letzten
Wochen vereitelt worden, und statt der erstrebten Stei¬
gerung der Kohlengewinnung ist gegen das Frühjahr an der
Ruhr allein arbeitstäglich ein Rückgang der Förde¬
rung von 50 000 Tonnen , mehr als der Tagesbedarf der
Eisenbahn, eingetreten.

Der Arbeitstag , dis „Schicht "
, beträgt im Bergbau

' 6ZL
Stunden . Die Folgen werden um so schlimmer , als die
sprunghafte Markentwertung die Möglichkeit , die Lücken
der deutschen Förderung durch Ankauf englischer
Kohlen aufzufüllen, so gut wie ausschließt . Die Eisen¬
bahnverwaltung hat bisher diesen Ausweg benützt mit dem
Erfolg , daß um die Mitte des Monats Juli etwa zwei Drit¬
tel ihres Dienftkohlenvorrats aus ausländischen Kohlen be¬
stand. Wenn man bedenkt , daß bei dem heutigen Mark¬
stand die englische Kohle in Hamburg bereits mehr als

doppelt so teuer als die deutsche ist, so kann man sich
ungefähr ausmalen , welche Wirkung es auf die Tarif¬
politik der Eisenbahn haben müßte , wenn dieses Mißver¬
hältnis in der Kohlenversorgung zur dauerenden Erschei¬
nung würde.

Aber schließlich ist die fortgesetzte Erhöhung der Eisen¬
bahntarifs noch nicht die grösste Gefahr , obwohl auch sie
auf die weitere Verteuerung der Lebenshaltung in bedenk¬
lichster Weise wirken müßte. Sehr viel größer und unmit¬
telbarer ist die Gefahr des Verkehrszufammen -

bruchs überhaupt . Die Eisenbahn geht mit völlig unzu¬
reichenden Vorrräten , im wahrsten Sinn aus der Hand in
den Mund lebend, in die Zeit der großen Ernte -

transpvrte . Sie hatte am 15. Juli einen Kohlenbe¬
stand von 750 000 Tonnen gegen annäheriÄ 4 000 000 um
die gleiche Zeit des Jahrs 1914 . Di « Verfrachtung der
Ernte erfordert erfahrungsgemäß einen stärkeren Kohlen¬
verbrauch. Das Reichsverkehrsministerium sieht diesem
Zeitpunkt, der unmittelbar bevorsteht, mit schwerster Sorge
entgegen. Wir haben im vergangenen Jahre erlebt, daß
das bedenkliche Versagen des Verkehrsnetzes der Eisenbahn
von allerschlimmsten Folgen für die Lebensmittel¬
versorgung der großen Städte und der Jndustriepunkte
gewesen ist. Das ganz« Kartoffelelend des Vorjahrs , aus
dem wir bis zur neuen Crnt« nicht mehr völlig herausge¬
kommen sind , ging auf dis Leistungsunfähigkeit der Eisen¬
bahn in den kritischen Wochen zwischen der Ernte und dein

Beginn der Froste zurück. Damals war der Grund für den

Eisenbahnzusammenbruch das Fehlen des Wagenmaterials .
Sn diesem Jahr scheinen sich dieselben Ungeheuerlichkeiten
wiederholen zu sollen wegen des Fehlens von Kohlenvor¬
räten . Di« Folgen würden aber diesmal, «mgestchts dsr

schon bis zur Unerträglichkeit angespannten allgemeinen
Teuerung , noch viel verheerender sein» als si« 1921 waren .

Hk, K.

Das Geheimnis der englischen
Schwäche

Wohl jeder, der über den Streit der Verbündeten und
über die wachsende europäische Kris« nachdenkt , kommt

schließlich zu der Frager Warum fetzt Enchrnd , das die

Wahrheit erkannt hat , seinen Willen gegen Frankreich nicht
durch? Warum geschieht nichts in der vrisnfrage ? War¬
um ist der Friedensvertrag von Sevres (mit der Türkei)
ins Wasser gefallen ? Wie konnte sich Frankreich mit An¬
gora verbünden? Welches Geheimnis steckt hinter der eng¬
lischen Schwäche ? Großbritannien zittert vor der franzö¬
sischen Luftflotte , einer im Krieg und ' '.ach dem
Krieg trotz des „Friedens " von Versailles und der „Ab -
rü tung " von Washington fieberhaft eifrig aufgebauten
Militärmacht , der England zurzeit nichts Gleichwertiges
en gegenstellen kann. Die Bedrohung der britischen Inseln
durch die französischen Flugmaschinen ist noch viel größer,
als die deutsche Zeppelingefahr im Krieg war . Die franzö-

ischen Küsten bieten ein geradezu ideales Aufmarschgelände
ür einen Luftangriff auf die britische Wasserfestang, Eng-
änds Meerflotte hat keinen Wert mehr, wenn feindliche
Luftgeschwaüer über die Insel jagen.

Wie sieht die französische Luftmacht heute aus ? Es ist
nicht viel mehr als ein Jahr her , daß der Abgeordnete
Jean Fabry , Mitglied des frattMschen Heeresausschusses
in seinem Bericht zu verschiedenen Gesetzentwürfen über die
Umbildung der Landesverteidigung folgende Worte ge¬
brauchte; „Di« allgemeine, gleichmäßige Abrüstung aller

Völker ist nur ein gefährliches Schlawört . . . Die Regie¬
rungen haben die Pflicht, ihre Heeres-, Flotten - und Luft¬
wehrmittel ausschließlich auf die Bedürfnisse ihrer Landes¬
sicherheit, und zwar unter Berücksichtigung der ungünstigsten
Umstände zu gründen . . . . Die Luftfahrt bleibt die

gefährlichste Waffe , die sich je denken läßt ; man kann sich
vorstellen, daß sie in den nächsten Kriegen eine vor-

herrrschende Rolle spielen wird .
"

Diese Worte allein hätten vielleicht nur geringen Wert
gehabt. Ausfchußmttglieder sind keine leitenden Staats¬
männer . Aber die von Fabry ausgestellten Leitsätze find
maßgebend für alle französischen Rüstungsmaßnab -neu der
letzten 12 Monate geworden, nicht zum wenigsten für die
Schlagfertigkeit der Flugstreitkräfte . Scheinbar bildet die
große Luftdivision mit dem Stabsquartier in Metz den wich¬
tigsten Bestandteil eines ständig vorgesehenen Aufmarsches
gegen — Deutschland . Aber jedes Kind weiß, daß man von
Metz in wenigen Stunden an die Küste der Normandie
fliegen kann. Die Metzer Division besteht aus einer Jagd¬
brigade zu zwei Regimentern und zwei Tagesbombenbriga¬
den, ebenfalls zu je zwei Regimentern . Die Jagdregimenter
liegen in Tbionvills (Diedenhosen) und Straßburg , eines der
Bombenrsglmenter ist ft, sie Pfalz vorgeschoben . Rück¬
wärts , hinter dem Dogesemvall, liegt eine weitere, nicht zur
Division gehörige Ncuytbombenbrigad«, das eine Regiment
kn Malzeville bm Nancy , das andere in Luxruil. Was soll
diese Scheinausstellung gegen Deutschland ? Der Friedens¬
vertrag hat die deutschen Militärflugzeugs gestnchm und die
Verkehrsflugzeugs aus anderthalb Hundert, meist veralteten
Systems , beschränkt . Die neuen Bauvorschriften, die man
der deutschen Flugindustrie auf den Nacken gesetzt hat, tun
ein übriges . Also wozu die Drohung ?

Frankreich rüstet zur Lust immer weiter . In seinem
übrigen Gebiet befindet sich abgesehen von den Truppen¬
fliegern, eine gemischte Brigade (ein Jagdregi nent und ein
TaaesbombenregimentP der gegenüber den Brigaden be»
' anders gut« Flugplätze nackigesagt werden . Die Trupven -
lieger sind «ingeguedert in vier Flugbrigaden , die außerdem
iber je ein Luftabwehrregiment und ein Luft» bifferbitrillon

verfügen . Die französische Militärmacht besaß schon Anfang
dieses Jahrs 46 Jagd - , 48 Bomben- und 64 Truppenflieger -
Schwadronen . Rechnet man die Schwadron bei den Jagd -
und Bombengeschwadern zu 10 , bei den Truppenfliegern zu
8 Maschinen, so beläuft sich die ständig verwendungsbereite
Frontmacht auf etwa 1400—1500 Flugzeuge, zu denen sich
noch einige Hundert Schulflugzeuge gesellen , so daß Briands
Angabe in der Kammer , der Heeresflugdienst habe rund
1700 Flugzeugs , richtig gewesen sein mag . Poincars
hat sich über den Fortschritt, der seitdem erfolgte, bis jetzt
wohlweislich ousgeschwiegen . Vielleicht nennt er seinem
Freund Lloyd George in London so nebenbei die neuen
Zahlen. Lloyd George hat in seiner Unterhausrede ln der
vorigen Woche auf Anfrage mitgeteitt, daß England jetzt '

eine Derteidigungsluftflotte von 500 Flugzeugen bauen
werde. Vorläufig hat Frankreich den Vorsprung, und es
wird ihn gegen England auszuspielen versuchen — auf
Kosten Deutschlands .

—er, i

Neue Nachrichten
Die Reichsreslervng erhebt Einspruch

Berlin, ?. August. Wie di« „M . Z.
" hört, hat di« Reichs-

regierung bei den verbündeten Regierungen Einspruch ge¬
gen die neuesten Maßnahmen der französischen Regierung
erhoben.

Prämien für Pflichterfüllung
Berlin . 7 . August. Reichsverkehrsminister Grüner kün¬

digte nach dem „Berl . Lokalanz." den Vertretern der Eisen¬
bahnerverbände an , man müsse mit einem völligen Zu¬
sammenbruch des Verkehrs im Herbst rechnen , wenn die
Leistungen nicht erheblich gesteigert werden. Zur Erhöhung
der ArbeitsfreudiHkeit des Personals sollen daher nach dem
Verhältnis der seit einiger Zeit schon einaesührten Rangier¬
zulagen Dienstprämien für höchste und allerhöchste Leistun¬
gen

'
ausbezahlt werden.

Bergarbeiterlaguug in Frankfurt

Frankfurt a. M ., 7 . August. Auf der gestrigen Eröff-

imngsverhandlung des internationalen Betgarbeiterver -

vands erklärte der Generalsekretär Hodges (Engländer ) ,

Europa und Amerika muffen völlig neue Wege gehen. Die

ganze englische Arbeiterschaft fei überzeugt, daß der Vertrag

von Versailles von Grund auf sofort geändert werden muffe ,

weil sonst jede Hoffnung auf das Wiedergssunden der Welt

schwinde.
Dl« JeHkuagsfrist

Baris . 7 . August. La » englisch« Mitglied vradbury



hat in Ser EnkschSdigUtigskoMmission kW Anträg gestellt
für den Rest des Jahrs 1922 alle Entschädigungszahlungen
Deutschlands zu stunden und die Ausgleichszahlungen von 2
auf eine halbe Million Pfund Sterling herabzusetzen . Die
Beschlußfassung über diesen Antrag wurde mit 3 gegen
1 Stimme (Frankreich) vertagt bis nach Beendigung der
Londoner Besprechung .

Die Entschadigungskommtssion hat laut „Demos" bei der
deutschen Reichsregierung ungefragt, ob sie tatsächlich den
Aufkauf von Auslandswechseln zur Bezahlung der Kriegs¬
entschädigung eingestellt habe.

Der Oberkommissar von Elsaß-Lothringen hat ar ge¬
ordnet, daß alle Guthaben von Deutschen in den Banken von
Elsah-Lohringen gesperrt werden.

London, 7 . August . Der „Observer" schreibt : In London
wisse man noch nicht , ob die französische Politik auf eine
Wiederherstellungder Kriegsgebiete oder auf die Vernichtung
Deutschlands abziele . Vor allem müsse der Zahlungsauf¬
schub gewährt werden, das sei kein „Zugeständnis " mehr.

Ariedensmahnung des Papstes
Rom. 7 . August. In vatikanischen Kreisen wird ein Aus¬

schreiben des Papstes angekündigt, das die Grenzen genau
umschreibt , innerhalb deren Katholiken sich sozial betätigen
können ? ohne das politische Gebiet zu streifen. Ferner wer¬
den die Völker ermahnt , zum wahren Frieden zurückzukehren
und die völlige Verelendung Europas zu verhindern.

Württemberg
Stuttgart , 7. Aug . Volksabstimmung über

Auflösung des Landtags beitragt . Die
Landtagsfraknon der Bürgerpartei und des Bauernbunds
bedauert in einem Schreiben an das Staatsministerium , dag
das in der Verfassung vom 25 . September 1919 gewähr¬
leistete wichtigste demokratische Recht der Volksabstimmung
in Württemberg immer noch nicht Gesetz geworden sei . Dre
äußere und innere Lage des Landes nötige die Fraktion ,
nunmehr zu verlangen, daß nach den Landtagsferien ein
solcher Gesetzentwurf vorgelegt werde. Zur Zeit der letzten
Landtagswahlen sei das Volk in den Glauben versetzt wor¬
den , daß die widerstandslose Politik der Geduld, der Hoff¬
nungen und der Erfüllung zu einer Entspannung der äuße¬
ren Lage und zum Wiederaufbau im Innern führen werde.
In dieser Erwartung sehe sich das württembergische Volk
schmerzlich enttäuscht . Obendrein haben die letzten Aus-
nahmegesetze den Württembergern Rechte genommen, die st«
bisher mit Stolz als einen unveräußerlichen Schatz schwäbi¬
schen Volkstums angesehen habe , z. B . den uralten Rechts¬
grundsatz , daß Verurteilungen nur durch den „ordentlichen
Richter " erfolgen dürfen. Das Gesetz „zum . Schutz der Re¬
publik " verübe die schwersten Eingriffe in die Justiz- und
Polizeihoheit des Landes , in die Staatsbürgerrechte , Vei>
sammlungs- und Pressefreiheit. Das alles könne es mit sich
bringen , daß das württembergische Volk nach Art . 16 des
Verfassung in kurzer Zeit das Verlangen stellt , den Landtag
auszulosen und in Neuwahlen seinen Willen nach dem alten
guten Recht kundzugeben .

Stuttgart , 7 . August . Vertagung des Land¬
tags . Nachdem der Landtag noch den Antrag des Abg.
Müller (B .P .) betr . Besteuerung der Konsumvereins¬
rabatte mit 46 gegen 25 Stimmen avgelehnt und das Kata¬
stersteuergesetz in der Schlußabstimmung mit 44 gegen 29
Stimmen (die Rechte, Deutsche Volkspartsi und Kommuni¬
sten) angenommen hatte, stimmte das Haus noch einem An¬
trag aller Parteien zu , die Taggelder der Gemeinderatsmit¬
glieder mindestens auf den Betrag des Arbeitsverdienstes
eines Facharbeiters für die versäumte Zeit zu erhöhen . Hier¬
auf vertagte sich der Landtag auf unbestimmte Zeit.

Stuttgart, 7 . August. Lebensmittelhändler¬
tag . Der 2 . württembergische Lebensmittelhändlsrtag ,
veranstaltet von dem innerhalb des württembsrgi -
schen Bundes für Handel und' Gewerbe gegründeten
Landesverband der Kolonialwaren, und Lebensmittelhänd¬
ler , nahm gestern unter dem Vorsitz von R Knall einen
günstigen Verlauf . Vertreten waren das Ernährungsmini¬
sterium und Landeswucheramt, die Landespreisstelle, die
Handelskammer und die Handwerkskammer. Reichstagsab¬
geordneter Hammer - Berlin , Mitglied des Reichswirt¬
schaftsrats, sprach über die Behandlung der Kleinhandels-
fragen im Reichstag und im Reichswirtschaftsrat. Er meinte,der Zusammenbruch sei nicht aufzuhalten, wenn uns nicht

Das lockende Licht.
Roman von Erich Eben st ein .

Z3) (Nachdruck verboten .)
Und wieder ein Weilchen später stützte er sich auf die

Sense und schaute lange hinab auf seinen Hof, wo sie in
der großen Stube schon Licht angezündet hatten . Sv
heimlich lugt der rötliche Schein dort hinaus in das
fahlgraue Dämmerlicht .

-- Dann bückte sich der Bauer , hob eine Handvoll Fut¬
ter auf und wischte den blanken Stahl damit ab .

„ Laß es genug sein für heute, Bub ! Ich meine wohl,
. es langt mit dem Futter .

"
Aber er ging noch nicht, sondern blieb an die Sense

gelehnt stehen , schaute hinab auf den Hof, seufzte und fuhr
Zich ein paarmal über die schweißbedeckte Stirn .

Dann sagte er auf einmal ganz leise : „ Auf dich ist
Verlaß , Hans , ich weiß es wohl . Wenn 's sein kann, so
laß , bald ich nit mehr bin , den Hof nit in andere Händekommen. Wirst dich auch hart tun , vielleicht kannst es

( doch ermachen. Nur keine fremden Leut laß mir in' s
Haus , das bitt ' ich dich zu tausendmalen !"

Der jammervolle Ton des alten Mannes griff Hans'damals so arg ans Herz, daß er kein Wort heraus brachte.
Mer er drückte die harte verarbeitete Hand des Vaters

so heftig, daß der Alte die seine unter verlegenem Lachen
zurückzog, .

- „ Du mein, was für ein Grober du sein kannst. Aber
, ist schon recht : grobe Fällst kann eins brauchen im Leben.

"
Dann gingen sie schweigend heim.
Jetzt meint er die Worte des Vaters wieder zu hören,

.deutlicher, klarer noch als an jenem Abend.
^ .Grvbe Fäust kann eins brauchen km Leben.

^ Wohl, wohl," denkt er, „ die werd' ich haben müssen.
"

Die Kramer -Lois nähert sich ihm eilig.
„Du , Hans ", betzümt sie mit unsicherem Lächeln, „ die

Martina meint , es wäre fchtcksam, wenn du im Leichenzug

eine gesteigerte Erzeugung rekte und ' man vom Achtstunden¬
tag sich abwende. Landtagsabgeordneter H . Hiller sprach
über die württembergische Gewerbesteuer und den Klein¬
handel und beklagte es , daß die Hauptforderung des Klein¬
handels, auch die Konsumvereine mit der Gewerbesteuer zu
belegen , nicht durchgesetzt werden konnte . Cs wurde eine
Entschließung angenommen, in der der Kleinhandel die
Vorwürfe entschieden zurückweist , die ihn für die Teuerung
verantwortlich machen , und das Vorhandensein einer Not¬
marktlage bestreitet . Eine Verbilligung der Lebensmittel
erhofft der Kleinhandel von der Abschaffung der
W a r e n u m s a tz st e u e r auf landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse , sowie von einer Ermäßigung der Zölle und Frachtsätze
auf eingeführte Lebensmittel.

Stuttgart , 7 . August. Ausstellung . Im Festsaal
der Liederhalle wurde gestern die anläßlich des 2 . württ .
Lebsnsmittelhändlertags veranstaltete Ausstellung für Ko¬
lonialwaren - und Lebensmittelreklame eröffnet. Die Aus¬
stellung macht in ihrer übersichtlichen Anordnung einen sehr-
guten Eindruck und bietet viel des Belehrenden. Unter-
anderem ist eine Teepackungspyramide der MajaTee -Ein-
fuhrgesellschast aufgestellt, die einen Wert von 2 Millionen
Mark darstellt, wovon allein auf Zoll 580 000 Mk . kommen .

Die Zahl der Erwerbslosen beträgt Anfang Juli in Stutt¬
gart noch 33 . In 7 Fällen wurde betrügerische Inanspruch¬
nahme der Unterstützung festgestellt .

lledersahren. Ecke Bahnhof - und Wolframstraße ist ein
Fuhrmann von einem Straßenbahnzug überfahren und ge¬
tütet worden.

- V

Ludwigsburg, 7 . August . Drei Ga st Höfe einge¬
gangen . Bis 1 . Oktober werden in diesem Jahr drei
bekannte Gasthöfe von Ludwigsburg eingegangen und durch
industrielle Unternehmungen ersetzt sein : im Frühjahr hörte
der „Herzog Eberhard " auf, im Sommer folgte der „ Würt -
temberger Hof"

, und am 1 . Oktober wird die altbekannte
„Kanne " einer Fabrik für Konditoreigeräte Platz machen

Heilbronn, 7 . August. Verurteilung . Bei dem
Rathenau -Krawall am 4 . Juli rissen der 33jührige Arbeiter
Albert Hayd von Neckargartach , der 21jährige Josef Issig
und der 18jährige Alfred Ehmann von Heilbronn die aus
der Kriegszeit stammende, genagelte Holzfigur des „ Eisen¬
hardt"

, die unter der Rathaustreppe ausgestellt war , vom
Sockel und schlugen sie kurz und klein. Wegen erschwerter
Sachbeschädigung verurteilte das Schöffengericht den Hc.yd
und Jssig zu je 6 Wochen , den Ehmann zu 3 Wochen Ge¬
fängnis .

Eßlingen , 7 . August. Der Dieb ermittelt . Wäh¬
rend des Festzugs der Turner am 30 . Juli wurde , wie be¬
richtet , ein frecher Diebstahl in einem Uhrenladen ausge¬
führt und Uhren und Ketten in hohem Wert gestohlen . Bei
dem Versuch , eine gestohlene goldene Uhr im Wert von
7000 »1t zu verkaufen, wurde der Arbeiter Brüstle in
Stuttgart verhaftet. In der Untersuchung mußte er den
Einbruch zugestehen . Sämtliches gestohlene Gut , von dem
ein Teil bei einem Genossen des Brüstle namens Henkel
gefunden wurde , ist wieder beigebracht. Auch die Frau
des Brüstle ist in die Sache verwickelt .

hall , 7. August . In den Ruhestand . Oberamt¬
mann Vogt ist auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt
worden.

Calw, 7 . August . Amtsjubiläum . Finanzrat
Völt er konnte am 6 . August das 25jährige Dienstjubi -
läum als Vorstand des Kameralamts , jetzt Finanzamts
Hirsau, feiern.

Isny , 7. August. Unglücksfall . Schultheiß Rusch
von Großholzleute kam vor einigen Tagen mit seinem Rad
durch Zusammenstoß mit einem anderen Radfahrer zu Fall .
An den Folgen ist er nun im hiesigen Krankenhaus gestorben .

llrach, 7 . Aüg. Vierbeinige Kartoffeldlebe .
Beim früheren Rutschenhof wurde ein totes Wildschwein an
Itt - Zentner Gewicht aufgefunden- das eine Schrotladung
erhalten , aber offenbar dann noch eine weite Flucht er¬
griffen hat . Ein Wilderer dürfte ihm das Lebenslicht aus-
geblasen haben. Nicht weit von der Fundstelle wurde bei
der Untersuchung des Falles auch ein gleichfalls durch
Schrote getöteter Frischling aufgefunden.

Horb, 7 . Aug . Der landwirtschaftliche Bezirksverein
Horb hat eins Unterschriftensammlung für die Aufhebung
der Getreideumlage eingeleitet. Bis jetzt haben von den
ca . 4000 Landwirten des Bezirks 1350 unterschrieben .

kUrrlttmen . OA . Blaubeuren , 7 . Aua . Blüte . Im

Garten des '
Kaufmanns Weit steh , eilt Apselbäum in volle?

Blüte.

Preisausschreiben. Den Wünschen der gegenwärtigen
Kultminister i .n Reich gemäß soll ein Preisausschreiben für
eine in neuzeitlichem Sinn gehaltene Geschichtsdarstellung der
Zeit seit der französischen Revolution bis zur Gegenwart ver¬
anstaltet werden. Für den ersten Preis sind 150 000 Mark
vorgesehen . ^

Stand der Feldfrüchte in Württemberg
wp Nach Berichten der Vertrauensmänner des Statisti¬

schen Landesamts kam die mehrwöchige regnerische Witte¬
rung dem im Juni ziemlich ausgetrockneten Erdreich zu
statten, dauerte aber zu lange und hatte zur Folge , daß die
Ausreise des Getreides sehr verlangsamt wurde . Vielfach
bewirkten die starken Schlagregen auch Lagerung des Ge¬
treides und weiterhin trat an Weizen und Dinkel in nicht
unbedeutendem Maß der Rost auf, während der Brand sel¬
tener zu beobachten st. Dagegen zeigt sich Heuer als weite¬
rer Schädling die Made der Halmfliege, non der an ver¬
schiedenen Orten besonders der Weizen stark befallen ist.
Das Wintergetreide wird daher Heuer einen erheblich
geringeren Ertrag als das Vorjahr , immerhin aber noch
eine schwache Mittelernte geben . Die Einheimsung
des Roggens , der am besten unter dem Wintergetreide
steht , ist teils schon beendet , teils in vollem Gang , während
in Weizen und Dinkel die Ernte kaum erst in den
mildesten Gegenden begonnen hat. Besser als das Winter¬
getreide steht das Sommergetreide ; insbesondere der
Stand der Sommergerste wird vielfach als ein befriedigender,
vereinzelt sogar als ein recht schöner bezeichnet. In den
Haferfeldern macht sich häufig Schaden durch den Draht¬
wurm und die Fritfliege bemerkbar. Die Kartoffeln
zeigen bis jetzt im allgemeinen einen schönen, gesunden
Stand ; nur vereinzelt wird das Auftreten der Blattfall - und
Kräuselkrankheit sowie von Engerlingen gemelder . Die
Frühkartoffelernte fällt zufriedenstellend aus . Der zweite
Futterschnitt wird vorherrschend gut beurteilt und ver¬
spricht einen befriedigenden, den ersten Schnitt erreichenden
oder übertrefsenden Ertrag . Die O b st a n s s i ch t e n , die
sich nunmehr ziemlich sicher beurteilen lassen , sind , trotzdem
manchen Orts die Früchte stark abgefallen oder durch Stürme
abgerissen worden sind , günstig , und haben sich , gegen den
Vormonat eher noch gebessert ; in Aepseln ist im Landes¬
durchschnitt eine gute bis mittlere, in Birnen eine etwas
mehr als mittlere Ernte zu erwarten . Vielversprechend wie
schon lange nicht mehr ist der Stand der Weinberge ;
sie zeigen einen reichen Behang , eine weit vorangeschrittene
Entwicklung und sind bis jetztz abgesehen von vereinzeltem
Auftreten des Mehltaus (Oidium) , der Vlattfallkrankheit
(Peronospora ) und des Sauerwurms , frei von Krankheiten.

Sport
Der Sport vom Sonntag . Das Entscheidungsspiel um

die deutsche Fußballmeisterschaft wurde gestern in Leipzig
wiederholt. Vor ungefähr 40 000 Zuschauern spielten der
Hamburger Sportverein gegen Nürnberg . Die Halbzeit er¬
gab 0 : 0 . Bei Schluß der regulären Spielzeit stand das
Spiel 1 : 1 unentschieden . Wiederum mußte, wie schon in
Berlin , Verlängerung eintretsn . Schließlich waren nur
noch 7 Mann bei Nürnberg im Spiel , das abgebrochen
wurde . Der Hamburger Sportverein ist jetzt der deutsche
Meister. — Stuttgarter Kickers spielten auf ihrem Platz vor
etwa 70000 Zuschauern gegen Wacker- Wien unentschiedenmit 3 : 3. — Ein Radrennen rund um Stuttgart wurde
durch Mezger-Stuttgardia in scharfem Endkampf mit halber
Radlänge vor Hang gewonnen.

Allerlei
Der Hafen von Köln soll mit einem Kostenaufwand von

91,2 Millionen Mark ausgebaut werden. Für die Hafen¬
anlagen ist ein Gelände am Rheinufer von 8,7 Hektar in
Aussicht genommen. Auch das Jndustriegelände bei dein
Vorort Niehl wird zum Teil vergrößert . Hiefür stehen 460
Hektar zur Verfügung.

Französische Rohheit. Am 7 . April wurde auf der Land¬
straße bei Sonnay (Savoyen ) der unbekleidete Leichnam des
am 1 . März 1895 in Bärenstein in Sachsen geborenen, im
März 1915 in französische Gefangenschaft geratenen deut¬
schen Heeresanaehöriaen Kurt SÄmiedel ausgsfunden.

>
mit mir gehen tätest . Die Liefert geht mit m Metzer und
die Mutter mit der Tante . So meint die Martina . . ."

Er sieht sie kalt an .
„Was die Martina meint , hat hier nit zu gelten . Bei

uns Bauern ist der Brauch , daß die Mannerleut allein
hinterm Sarg gehen und dann erst die Weiber . Seil
wirst wohl wissen , daß wir keine Städtischen sind.

"

„ Freilich wohl, freilich wohl . . stottert sie enttäuscht.
Draußen im Flur entsteht eine Bewegung . Gleichzeitig

öffnet Seferl die Küchentür und ruft gedämpft herein :
„Bäuerin , die geistlichen Herren sind da !"

Nun begeben sich alle eilig in den Flur zur Einsegnung .
Die Bäuerin und ihre Töchter weinen laut . Niemand aber
weint so viel und auffällig wie die Stasi .

„ Hätt ' s mein Lebtag nit geglaubt , daß die Stasi soviel ein weiches Herz hat, " sagt kopfschüttelnd der Gra¬
bensepp zu seinem Nachbar . Der aber lacht verstohlen vor
sich

, hm : „Bist halt nit bekannt mit die städtischenBrauch , Grabensepp . Dort lachen sie dir , wenn ihnen 's
Herz bricht, und bald sie eine rechte Freude haben , flennen
s wre net gescheit . Ihr Lebtag hat die Stasi den Lex nitleiden können, dafür flennt sie jetzt so närrisch vor
Freuden !"

Ml ncreye,
gehalten wird , jeder seine geweihte Kerze verbrennt ,bei einem Gang um den Altar sein Scherflcin fürPriester mederlegt . Dann fangen die Glocken zu lärund der Zug bewegt sich zum Friedhof , wo der I
endlich der Erde übergeben wird .
^ ^ bim Wiesenwirt wird die „Totenehrung " eingen,men Wie ein Bann , der endlich gebrochen ist, fälltvon den Leuten und bald gehts lustig zn Hie und da nem klemer Vichhandel cmgeleitet, die Weiber reden >
ihrer Butterwirtschaft und d . m nahen Ernteschmaus ,Lexbäuerin sitzt stolz zwischen den Wöhrl ' schen und erkl
diesen , wie es mit dem Nachlaß stehe.

Ein Testament ist da , das den ältesten Sohn zum Er
bestimmt, sofern er bereit ist, den Hof zu üüernchn

„s

Daneben aber existiert der Ehevertrag , laut welchem die
Bäuerin das volle , Recht über die Hälfte der gesamten
Habe zusteht.

Der alte Wöhrl spielt immer zufriedener mit seiner
dicken Uhrkette.

„ Nachher ist 's ja gut, " bemerkt er endlich. „ Der
Gregor ist fort und kommt nicht mehr in Betracht . Der
Martina ihr 's ist sichergestellt , und was somit den beiden
andern verbleiben würoe , ist nicht der Rede wert . Zu
verhandeln hätten wir also nur mit Euch , Frau Höser" —
er sagt absichtlich nie „Lexbäuerin " , weil ihn die bäuer¬
liche Abkunft seiner Schwiegertochter stets fatal berlrhrt —
„fragt sich nur noch, wie's mit den Schulden steht und was
ihr zu tun gedenkt ?"

Die Lexbäuerin schlägt betrübt die Augen nieder . Schul¬
den sind freilich da . Wieviel weiß ich nicht, aper viel
werden es schon sein.

Da mischt sich plötzlich die Stasi drein .
„Meine Meinung ist die, Herr Wöhrl , daß der Hof

verkauft werden muß , und zwar so gut , daß der Schwester
und den Kindern genug bleibt zuin Leben.

"
Herr Wöhrl blickt betroffen in das runde lächelnde

Gesicht der ehemaligen Wirtschafterin .
„Das wäre freilich für alle Teile die beste Lösung .

Aber ivoher einen so guten Käufer nehmen ?"

, „Ist gar nit zu denken daran , Stasi, " sagt die Bäue¬
rin bekümmert, „schön wär 's wohl, sich so zur Ruhe setzen
und von seinen Renten loben zu können- Aber wer würde
so viel geben? Nein , anders muß es gemacht werden.
Wenn der Hans und die Lois ein Paar sind, dann —»
gelt, Lois , du stehst uns schon bei, daß wir die Schulden
auszahlen ?"

Ä >is nickt.
„Den Laden führ ' ich nebenher . Auf den Hof nehmen

wir Meierleute und Hans führt bloß die Aufsicht, " erÜärte
sie.

Die Tante lacht.
(Fortsetzung koWL



Wik SWlledel , der züleßt SK thiü nach SeutschefDlUfassMg
zu Unrecht aufgelegte lebenslängliche Freiheitsstrafe im
Zuchthaus in Biom verbüßte, hatte sich der deutsche Aus¬
schuß für Kriegsgefangene in Paris bei der französischen Re¬
gierung nachdrücklich eingesetzt. Um Aufklärung über den
tragischen Ausgang ersucht, hat diese nunmehr mitgeteilt,
daß Schmiedel am 3 . April 1922 aus dem Zuchthaus ent¬
lassen und auf dem Weg in die Heimat durch ein „Autow.o-
bilunglück " ums Leben gekommen sei. Die französische Re¬
gierung hat es nicht für nötig erachtet , die deutsche Botschaft
in Paris , die für dessen Heimschaffung Sorge getragen hätte,
von der Freilassung in Kenntnis zu setzen . Sie hat den Lan¬
desunkundigen, durch vieljährige Gefangenschaft zermürbten
deutschen Soldaten , der nach den eigenen Feststellungen der
französischen Behörden Zeichen geistiger Störung verraten
hat , vielmehr mitleidloŝ seinem traurigen Schicksal überlassen .

Lcheckschrvindlerbande. In Berlin wurde ein gewisser
M . Goldschmidt verhaftet, der der Anführer einer
Scheckschwindlerbande ist , die über ganz Europa ausgebrei¬
tet Ist und in 'allen Großstädten Betrügereien von vielen
Millionen verübt hat . Eoldschmidt war schon am 1 . Juli in
Haft genommen worden, durch Helfershelfer und Bestechung
aber aus dem Untersuchungsgefängnis entkommen .

Eijcnbahnunfall . Auf dem Bahnhof Pölitz bei Stettin
stieß beim Ankuppeln die Lokomotive so stark aus den sich
füllenden Personenzug auf, daß 1 Reisender u. 1 Postbeam¬
ter schwer, 25 Reisende leicht verletzt wurden.

Bei Sulphur Springs (St . Louis , Staat Missouri) stie¬
ßen ein Schnellzug und ein Personenzug zusammen. 40
Personen wurden getötet , 60 verletzt . Der von der beschädig¬
ten Schnellzugslokomotive ausströmende Dampf verbrühte
viele Personen vollständig.

Großfeuer . In den Lagern der Silosgesellschaft in Buda¬
pest brach am Freitag abend ein Brand aus , der sieben La¬
gerhäuser mit Waren im Wert von weit über einer Milliarde
Kronen vernichtete . Dem Brand sind u . a . 25 Eisenbahn¬
wagen mit Heilpflanzen, für Deutschland bestimmt , große
Mengen Gummi , Kraftwagen , landwirtschaftliche Maschinen,
Möbel , Kunstgegenstände, Druckpapier u . a . zum Opfer ge¬
fallen.

Zeichen der Zeit. In letzter Zeit „tat" die Fernsprechlei¬
tung von Wien nach Budapest plötzlich nicht mehr. Man
probierte und visitierte : endlich fand man , daß eine beträcht¬
liche Strecke des leitenden Kupferdrahts gestohlen war . Zwei
„Verdächtige "

, die Kupferdraht im Wert von einer Million
ung . Kronen mit sich führten, ohne sich über den Besitz aus-
weisen zu können , wurden verhaftet.

Däckerjimge und Künstler. Vor wenigen Jahren erregte
einmal . kleiner Backerjunge namens Zenatello , als
e :

'
. seinen Vater in der italienischen Stadt Verona das

Brot austrug , die Aufmerksamkeit eines Kenners durch seine
schöne Stimme . Der Mann veranlaßte ihn dem ehrsamen
Handwerk zu entsagen und er ließ ihn im Gesang ausbilden.
Zunächst war der Junge als Chorsänger in einer Opern¬
gesellschaft in Neapel tätig . Als aber einmal der erste
Tenorist erkrankte , trat er für diesen ein und nun bewun¬
derte alles die herrliche Tenorstimme des jungen Sängers .
Neulich trat er zum erstenmal am Theater seiner Vaterstadt
als Lohengrin auf und erregte einen Sturm der Be¬
geisterung.

Räubervnwesen in Deutschland . Im Wald bei Kasse¬
burg (Lauenburg ) wurde Graf L ü d st a t e n -T r e u b u r g
von zwei Räubern überfallen, die rhu ganz entkleideten und
ihm 84 000 Mark in bar , ein Bankbuch über 30 000 Holland .
Gulden, goldene Uhr und andere Schmucksachen raubten .

Im Schacht ertrunken. Infolge heftiger Regengüsse wur¬
den die Schächte der Kohlengrube Artur bei Sisrsza ( in der
Nähe von Krakau) unter Wasser gesetzt . Die meisten Berg¬
leute konnten sich retten , 8 wurden tot zu Tage gefördert
und weitere 14 werden vermißt ; sie sind ohne Zweifel er¬
trunken. Der Schacht ist verschüttet .

»

Blätterlose Pflanzen. Auf der Insel , Madagaskar , die
Deutschland an Flächeninhalt übertrifft , gibt es eine Pflanze ,
die einen sehr merkwürdigen Anblick gewährt. Sie kommt
sowohl als Schlingpflanze vor wie als kleines Gesträuch und
auch als Baum , besitzt aber keinerlei Blätter . Die Bäume
bestehen aus einem dickbauchigen, saftreichen Stamm mit we¬
nig aber eigenartig aufgeschwollenen Zweigen, die nur mit
Dornen besetzt sind , was sich aus der Seltenheit d . Regenfälle
auf der Insel erklärt . Die Pflanzen , von denen man gegen
zwanzig Arten kennt , sammeln im Stamm das erreichbare
Wasser auf und sind haushälterisch genug, den Vorrat nicht
an Blätterwerk zu verschwenden . Wohl aber möchten auch
sie sich zu Zeiten schmücken , und so bringen sie gelegentlich
ganz hübsche Strahlenblüten hervor.

Atta -Ameisen . Merkwürdige Geschichten hört man von
Ameisenarten, die in Britisch -Guyana leben . Man hat mit
Hilfe starker Ferngläser die verschiedenen Ameisenarten die¬
ses Landes studiert und hier eine erstaunlich hochentwickelte
Arbeitsteilung festgestellt. Diese Ameisen haben besondere
Hausmädchen, die „ aufräumen " und „Masseure"

, die die er¬
müdeten Muskeln der Krieger-Ameisen reiben, um sie wie¬
der zu kräftigen. Die gefährlichsten sind die Heer -Ameisen ,
deren riesigen Bataillonen kein Geschöpf der Welt Widerstand
leisten kann. Um ein Insekt oder einen großen Vogel zu
töten, brauchen sie nur wenige Minuten , und der Tod eines
Jaguars oder Täpirs würde nur wenig mehr Zeit in An¬
spruch nehmen. Ein Mann , der in seine Hängematte fest
verwickelt oder sonst irgendwie am Entkommen verhindert,
in die Marschordnung dieser Ameisen geriete, würde dem
grausigsten Schicksal ausgesetzt sein. Eins besonders hohe Or¬
ganisation haben die Atta - Ameisen oder Blattschneider.
Diese Ameisen sind so ungenießbare Geschöpfe, daß sie voll¬
kommen ohne Gefahr leben. Die Heer-Ameisen folgen bis¬
weilen ihren Spuren , aber wenn die Massen dieser beiden
Ameisenarten einmal zufällig zusammenstoßen, dann wei¬
chen beide einander achtungsvoll aus . Bei der behutsamen
Oeffnung eines Attanestes fand man ein großes Bett von
künstlich erzeugten Schwämmen, die dis Tiere selbst erzeugen .
Die Blätter , die sie schneiden und in das Nest Zusammentra¬
gen , werden von ihnen zerkaut und dann als Düngemittel
für die Pilze verwendet. Die kräftigen Kauwerkzeuge der
Atta - Ameisen werden von den Eingeborene,, zur Wund¬
heilung benutzt . Anstatt lange Wunden zu nähen , werden
eine Anzahl dieser Riesenameisen gesammelt und ihre Kau¬
werkzeuge an die Ränder der Haut gesetzt , die sie fest zu¬
sammenziehen. _ _

Das neue Deutschland .
' Schauplatz : Hauptbalsnhof . . ^ .

Eine Droschke in schäbiger Eleganz fährt an der F e,-

treppe vor . Schlenkernd und gemächlich , als wollte der

Kutscher schon rein äußerlich zeigen, dah er st in . in Fahr¬
gast besondere Hochachtung nicht eutgeaenbringt .

Ihr entsteigt ein alter weißbärtiger Herr , dessen Klei¬

dung meyk sauber iknd gepflegt als modern ünö^elegMk
ist . Aber man sieht es ihm auf den ersten Blick an , daß
er einmal gewohnt gewesen ist, auf sein Aeußeres zu
halten . Sorglich Hilst er einer alten Dame aus dein
schwankenden Wagen , die sich mühsam auf einen Stock
stützt . Dann wendet er sich an den Kutscher und zahlt .
Es dauert lange , ehe er die Scheine zusammen hat
(große scheint er in seiner Brieftasche nicht zu führen ),
und man erkennt es an dem leidvollen Zug , der um
seinen Mund liegt , daß ihm die Ausgabe schwer fällt .
Wie er sich aber wieder der alten Dame zuweudet,
und sie vorsichtig die wenigen Stufen emstorführt , ist
dieser Zug verschwunden und hat einem sorglosen Lächeln
Platz gemacht. 4

„Siehst du, Muttchen , sagt er, und nun wolltest du des
Geldes wegen deinem Leiden auch noch den langen Weg
zumuten ! "

Im nächsten Augenblick faucht eine blitzende Kraft¬
droschke heran . Aus ihr springt ein blutjunger , elegant
gekleideter Mensch. Er kümmert sich nicht um das Wund . r
von Seiden und Spitzen in Lackhatbschühchen und hauch¬
dünnen Seidenstrnmpfchen , das . hinter ihm aus dem Wa¬
gen steigt. Er nimmt ein paar Scheine (große ) aus der
Brieftasche, wirft sie dem Chauffeur mit einer unnach¬
ahmlich gleichgültigen Miene hin und schaut gelangweilt
über den Platz , um zu beweisen , wie wenig Wert er auf
den Dank des Führers legt . Dann steigt er neben dem
Dämchen (Alter : höchstens siebzehn, Ruf : höchst zwei¬
felhaft) die Treppen empvr und sagt : „Phänomenal ,
Mizzi , unsere Zeit , was ? Nicht mal die paar Schritte
braucht mau zu laufen !"

Der alte Herr schaut sich furchtsam um , als ob es
niemand sehen sollte, haß er die 4 . Wagenklasse benützt.
Plötzlich aber kehrt er wieder um .

„Es geht nicht, sagt er , Muttchen , das ist Rauckab-
teil, und das verträgt dein Herz nicht !" Und schwer
atmend schleppen die beiden Alten ihr Gepäck den Zug
entlang , bis sie ganz hinten ein Nichtraucherabteil
finden .

Die Zigarette iin Munde , von einem Gepäckträger le¬
gleitet, der ein winziges Handkösferchen trägt , betritt
der junge Herr mit Mizzi den Bahnsteig . Er wartet ,
bis ihm der Schaffner ein Abteil 2 . Klasse öffnet . Doch
es ist ein Versehen vorgekommen. Der Schaffner h .tt
ein Nichtraucherabteil g eöffnet und wendet sich mit einem
Blick auf die Zigarette zur Nebentüre . Aber dem jungen
Herrn sind die drei Schritte zu viel und gelassen spricht
er : „Ich nehme das ganze Abteil . Besorgen Sie mir
die Karten dazu, Schaffner !"

Bei dem Zcitungsverkäufer treffen sich die beidm wie-

ünnffZZ Zmcü s.iprg JffZU mq ipj chujro Zffv aoq
und wartet geduldig, bis ihm der Verkäufer knurrend
seinen Zehner herausgegeben hat . Ter junge macht um¬
fangreiche Einkäufe ; „Neigen"

, „ Junggeselle " und „ Ele¬
gante Welt " für die Mizzr , für sich Sport - und Börsen¬
zeitungen . Er bezahlt mit einem größe en Sch ' in und
hat anscheinend keine Zeit , auf die Rückgabe des Restes
zu warten .

Als der Zug anrückt, sitzen die beiden Alten bescheiden
in eine Ecke des polternden Wagens gedrückt , und wah¬
rend der Mann die Ueberschriften des Blattes überfli gt,
sagt er : „Gebe Gott , Muttchen , daß unsere Feinde nun
endlich einmal Einsehen mit unserem armen Vaterland
haben !"

In den federnden Polstern aber des zweiten Klassc-
abteils liegt der junge Herr (Füße natürlich auf dem
Polster gegenüber !), Zigarette im Mund , Mizzi mit
einem eleganten Karton Pralinen beschäftigt, und wäh¬
rend sein Blick über den neuesten Kurszettel fli gt, knurrt
er : „Verdammt , Mizzi , wenn unsere Gegner etwa doch
noch sentimental werden , ist' s eines Tages mit unseren
schönen Einkünften vorbei !"

Lokales .
Wildbad , den 8 . Aug . 1922.

Erwerbslosenfürforge. Mit Wirkung vom 14. August
1922 ab sind vom Reichsarbeitsministerium die Höchstsätze
der Erwerbslosemmterstützimgen, zum Teil die Familienzu¬
schläge durchweg erhöht worden : 1 . für männliche Personen
a) über 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushalt eines anderen
leben , in Ortsklasse 28 -44 , 8 25 .25 -44 , S 22 .50 -44 , O und
8 18 .75 -4t ; b) über 21 Jahre , sofern sie im .Haushalt eines
anderen leben, in X 15 -4t, 8 13 .50 -4t , L 12 -4t , O und
8 10 -4t ; c) unter 21 Jahren in 10 -4t , 6 9 - 44, L 8 -44 ,
8> und 8 7 -4t ; 2 . für weibliche Personen a) über 21 Jahre ,
sofern sie nicht im Haushalt eines anderen leben , in -4 22.50
Mark , 8 20 .26 -4t , S 18 -44 , V und 8 15 -4t ; b ) über 21
Jahre , sofern sie im Haushalt eines anderen leben , tn B
10 -44 , 8 9 -44 , E 8 -K , v und 8 7 -4t ; c) unter 21 Jahren
in 4z 8 -4t , 8 7 .25 -4t , L 6 .25 -4t , O und 8 5 .25 -4t ; 3 . als
Familienzuschläge für a) den Ehegatten in ^ 13 -44 , 8 11 .50
Mark , L 10 -44 , l) und 8 8 .50 -4t ; d) die Kinder und sonstige
unterstützungsberechtigte Angehörige in 7t 11 .25 ,4t , 8 10 .25
Mark , L 9 .25 «44 , v und 8 8 .25 -K .

860 Mark - Scheine werden demnächst von der Reichsbank
ausgsgeben. Die Scheine sind 90 :174 Millimeter groß und
tn einseitigem Druck auf Fasernpapier mit Wasserzeichen
hergestellt .

Werkkästchen sind im Verkehr nach Oesterreich vom
15 . August an bis zum Hächstbetrag von 10 000 Franken
zugelassen . Nachnahme ist unzulässig. Beizuftigen ist außer
dem Anmeldeschein und der Ausfuhrerklärung eine Zoll¬
inhaltserklärung in deutscher Sprache .

Erhöhung der Gebühren im Paket- usrv. Verkehr nach
dem Ausland . Der deutsche Gegenwert des Geldsranken bei
der Gebührenerhebung im Auslands -Paket- und Telegramm¬
verkehr sowie für Ferngespräche nach dem Ausland ist mit
Wirkung vom 7 . August an auf 160 Mk . erhöht werden.
Dieses Umrechnungsverhältnis ist auch für di« Wertangabe
auf Paketen und Briefen sowie auf Kästchen mit Wertan¬
gabe nach dem Ausland maßgebend. Nähere Auskunft er¬
teilen die 'Postanstalten .

Der Reichsrat und die unehelichen Beamkenmütter. Der
Neichsrat hat gegen den vom Reichstage angenommenen
Entwurf , der eine Entlassung von Beamtinnen bei unehe¬
licher Mutterschaft verbieten soll , Einspruch erhoben, weil der
Entwurf zu weit geht und das sittliche Verhalten zu lockern
versucht . In allen Fällen von unehelicher Mutterschaft solle
eine milde Beurteilung statsinden , ein bindendes Verbot d «r

Disziplinierung könne der Nekchsrat aber nicht anerkennen.

Die Bauarbelkerlöhne
vvp . Auf Grund eines Schiedsspruchs des Bezirkslohn-

amts wurden die Löhne der Facharbeiter ab 27 . Juli um
9 -44 und ab 16. August um weitere 4 -44 in der Stunde er¬
höht. Die Lohnerhöhung der übrigen Arbeitergruppen er¬
folgt nach dem vereinbarten Prozentschlüssel . Darnach be¬
trägt in Württemberg der Stundenlohn vom 16. August ab
für Maurer , Zimmerer , Zementfachurb. , Einschaler über 19
Jahre in Ortsklasse 1 44 -44, in Ortsklasse 2 42 .70 -44,
3 41 -44 und 4 39 -44._

Ratschläge für den Garten
Für die Entwicklung der meisten Gemüse war das Wet¬

ter bisher günstig, besonders die Kohlarten sind für reich¬
lichen Regen sehr dankbar . Gurken haben allerdings ge¬
litten und lassen viel zu wünschen übrig . Im allgemeinen
kann man aber bei richtiger Pflege des Gartens mit den
Pflanzungen zufrieden sein . Die Hauptsache bleibt die Ver¬
nichtung des Unkrauts . Was daran an Samen reift und
ausfällt , vermehrt die Arbeit des nächsten Jahrs . Deshalb
sollte das ausgejätete Unkraut auch nicht auf den Kompost -
Haufen geworfen, sondern besser verbrannt werden.

Bei dem großen Mangel an verwesbarem Dünger , vor¬
zugsweise Stallmist , müßte jeder Gartenbesitzer bestrebt
sein, die Gründüngung einzusühren. Sie besteht
darin , daß wir auf leer gewordene Beete oder solche , die bei
vollständiger Entwicklung der angebauten Kulturpflanzen
eine Zwischensaat ermöglichen, eine sticksioffsammelnde
Gründüngungspslanzs ansäen. Dazu gehören vor allem die
Hülsenfrüchte Bohnen , Erbsen , Lupinen , dann die Kleearten
Inkarnat , Serradella usw. Für den Garten bat sich di«
Lupine bis jetzt als billigste Saat erwiesen. Pie anderen
sind vielfach zu teuer, wenn man di« Saat nicht selbst ge¬
zogen hat . Von Lohnen und Erbsen wird die gemeine Acker¬
bohne und Erbse verwendet. Auf wenig fruchtbarem und
vorher nicht gedüngtem Boden ist das Impfen des Saat¬
guts mit Stickstosfbakterien anzuraten , um einen vollen Er¬
folg zu erzielen . Auch der Komposthaufen und die Erden¬
vorräte vertragen die Besamung mit Gründüngungspflanzen .
Es geht ihnen dadurch nichts verloren , sondern es wird im
Gegenteil der Stickstoffreichtum bedeutend erhöht. Die Grün -
düngungspflanzen entwickeln sich bis ^um Eintritt des
Frostes noch mitunter bis zur Blüte und liefern dadurch ein »,
große Masse . Diese wird , nachdem sie abgefroren ist,
untergegraben und ersetzt den Stallmist vollständig. Die
Hauptsaatzeit für die Gründüngung fällt auf das Frühjahr ,
sie kann jedoch für unsere Zwecke auf die ganze Wachs¬
tumszeit vom Frühjahr bis August angewendet werden , da
wir sie nicht als Hauptfrucht, sondern im Zwifchenbau an¬
wenden, z . B . zwischen Erdbeeren , nach Frühkartoffeln , auf
die Baumscheiben der Obstbäume, zwischen die Beerensträu¬
cher, auf abgeerntetes Land , dessen Bepflanzungen sich nicht
mehr lohnt. Wer natürlich seinen Garten ausnützen mutz,
sät auf abgeerntete Beete jetzt Spinat , Radieschen, Möhren
und Karotten . Andere Aussaaten sind nicht mehr lohnend.
Man pflanzt noch gutentwickelte Setzlinge von Winter -
endivie, Winterkohl, sonst ist aber die Sä - und Pflanzzeit
vorbei.

Im Obstgarten reifen Sauerkirschen, Pflaumen ,
Brombeeren , Frühbirnen und Sommeräpfel . Mit der
Jauchedüngung wird jetzt ausgesetzt , damit die Jungtriebe
ausreifen . An Wand - und Formbäumen sind die Seiten¬
triebe zu entspitzen und die Leittriebe anzuhesten. Von ErS-
beerpflanzen werden die Ranken beseitigt und die kräftigsten
Senker zur besseren Vewurzelung auf ein Beet gepflanzt.

Im Blumengarten erblühen die Astern und Edet-
dahlien als Zeichen des Herbstes. Die zweite Blüte der
Hybrid- und Remontantrosen beginnt. Die Blumen - uno
Teppichbeete stehen in bester Entwicklung.

Letzte Meldungen .
EnJands Antrag tn der W 'ederherstellnngskommtssion

Paris . 7 . Aug . Dir Wrederherstellmchskommission
veröffentlicht einen Antrag John Bradburys , in dem
es heißt : Die Wiederhsrstellungskommission ist der An¬
sicht, daß e? notwendig geworden ist, für den Rest des
Jahres i «22 alle von Deutschland zu leistenden Bar¬
zahlungen ailsz,»schieben. Die Kommission empfiehlt
also den verbündeten Regierungen , alle Zahlungen auf
Grund des Ausgleichsverfahrens aufzuhsben , unter der
Bedingung , daß die von der deutschen Regierung für
diese Zwecke angebotene monatliche Summe von 500 000
Pfund Sterling an die Wtederherstellungskommisfion
äbaeführt wird . Wenn die Verbündeten Regierungen
diese Empfehlung annchmen , ist die Wiederherstellungs¬
kommission bereit , die Zahlungen aufzuschieben , die

für das Jahr 1922 von den für Wiederherstellung
in bar zu entrichtenden Summen noch zu bezahlen
sind . Wegen der dringlichen Art der derzeitigen Lage
hat die Kommission es nicht für notwendig erachtet ,
für das neue für 1922 zu gewährende Moratorium neue
Bedingungen zu stellen . Es wird indessen in aller
Kürze notwendig sein , den Betrag der in den Jahren
1923 und 1924 von Deutschland zu fordernden Zah¬
lungen zu bestimmen . Die ganze Frage der für jeden
Zahlunasaufstl -. ub zu stellend-en Bedingungen wird als
Bestandteil dieser Entscheidung mit in Erwägung ge -

zogen werden . — In ihrer Sitzung vom 3 . August
hat die Wieoe . herstel -ungskommisjion mit drei Stinr -

men gegen eine Stimme beschlossen, die Beratung die¬

ses Planes bis nach der Londoner Konferenz aufzu -

schieben.
Nicht Retorsionen sondern Repressalien.

Berlin, 7 . Aug. Das Reichskabinett ist der Auffassung ,
daß die französischen Gewaltmaßregeln keine „Retorsionen
(Vergeltung) mehr seien , sondern „Repressalien"

^Erpres¬
sung ) . Das in Elsaß-Lothringen beschlagnahmt« deutsche
Mobiliar ist seinerzeit von der Reichsregierung um 25 Mil¬
lionen Francs übernommen worden.

Zwei Jahre Zahlungsfrist
London , 7 . Aug . Die „ Westminster Gazette" erfährt, eng-

lischerfeits sei eine zweijährige Zahlungsfrist für Deutschland
vorgeschlagen , wogegen die Sachlieferungen unvermiiwert
weiter ausgeführt werden sollen.

Duchdruckerstreik .
Solingen. 7 . Aug. Nach einer außeriartMen Lohn¬

forderung sind die Buchdruaer der bürgerlichen Zeitungen
in den Ausstand getreten.

Russische Ankäufe IM Ausland
Moskau. 7 . Aug. Nach einer Angabe der Sowjetregie -

runa soll das Volkskommissariat des auswärtigen Handels in
o-r ersten .ftälfte Le» Jahrs 1922 im Ausland Waren für



mehr als 8V Millionen Goldrubek ,
als 10,5 Millionen Pud (1 Pud ----- 16,5
Rohstoffe lu » Ausland verkauft haben .

WVÄr MV Mkhk
Mionen Kilogr .)

HandelsnachrichLen
Dollarkurs am 7. August : 778 .30 Mark .
DaS Goldzollcmfgeld wurde vom 9. bis IS . August auf 11900

Prozent festgesetzt .
Der Wert der Mark Im Ausland . Für 100 Mark wurden

Ende voriger Woche bezahlt : in Zürich 0,70 (vor dem Krieg 125,40 )
Franken , Amsterdam 0,3375 (59,20 ) Dulden , Kopenhagen 0,64
(88 .80 ) Kronen , Stockholm 0,54 (88,80 ) Kronen , Wien 6735,00
( 117 .80 ) Kronen . Prag 5,75 (117,80 ) Kronen , London 0,71 (97,80 )
Schilling . Neuyork 0,14 (23,80 ) Dollar , Paris 1,65 (125,40 ) Fran¬
ken , Rom 2,86 ( 123,45 ) Lire .

1000 österr . Kronen — 10 Schweizer Rappen . Die österreichi¬
sche Krone ist nunmehr gerade Len zehntausendsten Teil
des Vorkriegskurses werk .

Ein Pfund Rindfleisch kostet In Innsbruck 8400 Kronen ,
eineflei

'
Schweinefleisch 10 000 Kr . , die Butter 16 000 Kr . , Schweinefett
13 500 Kr- , Margarine 11000 Kr ., Weizenmehl 3000 Kr . , Roggen¬
mehl 195 > Kr . , Zucker 6000 Kr . , Kaffee roh 16 000 Kr . , Tee
18000 §. . ., Kochsalz 270 Kr ., Kartoffeln 1200 Kr ., Milch ( Liter )
1100 Kr . — Die Goldparität ( Umrechnungskurs für Zollzahlungen
in Gold ) ist bis 13 . August auf 10570 Kronen festgesetzt .

Die Reichsbank verfügt « nach ihrem Ausweis vom 31 . Jul !
über Metallbestände von 1 024 850 «k (Abnahme 480 000 »k ) , dar¬
unter Gold 954 828 000 »st in der Berliner Kasse und eine S cher -
heitsrücklage von 50 032 000 »st in der Bank von England . Der
Bestand an diskontierten Reichsschatzwechseln belief sich auf
207 858 232 000 »st (Zunahme gegen die Vorwoche 11 840 534000 ) .

Der Papiergeldumlauf hat ln der vierten Iuliwoche eine Stei¬
gerung erfahren , wie nie zuvor . An Reichsbanknoten wurden
12 767,7 Millionen Mark neu ausgegeben und der Notenstand
hat eine Höhe von 189,794,7 Millionen Mark erreicht , gleich¬
zeitig ist die Ausgabe von Darlehenskastenscheinen um 966ch auf
12 234,1 Millionen Mark gestiegen . Der Gesamkumlauf beträgt
somit 202 028,8 Millionen Mark , also weit über 200 Milliarden
Mark ,

Vom Vermarkt . Infolge der hohen Preise ist die Nachfrage
schwach . Da die Preissteigerung am Lebensmittelmarkt anhäit .
konnten sich die Eierpreise nicht nur behaupten , sondern zogen ans
einigen Märkten weiter eine Kleinigkeit an 2m Grohv . rkcbr
notierten für die 1000 Stück in Mark am : Berliner Markt 6800
bis 7200 »st. Sächsischer 6900 - 7200 - st, Oldenburger 6700 — 6000
»st . Schlesischer 6600 - 6800 »st . Süddeutscher 6400 - 6660 »st. West¬
deutsch er 7500 — 8200 -st .

Der Schweinebestand . Das Ergebnis der Schweine -

Zahlung vom 1 . Juni 1022 liegt seht vor . Es zeigt , daß der Be¬
stand , den die letzte große Viehzählung vor dem Kriege am 1 . De¬
zember 1912 aufwies , noch lange nicht wieder erreicht worden ist.
Der große Schweinemord von 1914 macht sich noch immer bemerk¬
bar . Nur etwas mehr als die Hälfte des Bestands vom Jahr 1912
ist jetzt wieder vorhanden .

Stuttgarter Börse , 7. August . DI « Umsätze an der heutigen
Börse im Aktienmarkt waren recht gering . Die Kurse haben
indessen gut behauptet und es war eher eine kleine Kaufneigung
zu beobachten , wohl mit Rücksichi darauf , daß die Nachrichten
über gewisse , den Industriegesellschaften von seiten Frankreichs
zugedachle Gewaltmaßnahmen sich soweit nicht bestätigt haben .
Auf dem Markt der festverzinslichen Werte war eher Ware an -
geboten , die Kurse der Staatspapier « mußten etwas weichen . Bon
den Bankaktien blieben Bankanstalt behauptet 195 , Hypo¬
thekenbank 176 , Bereinsbank 224 , Notenbank 599 . Auf dem
Markt der Brauereiwerte behaupteten sich Ravensburg
bei 295 , Ehlinger 270 , Pfauen 510 , Zahn 135 ; Aeltenmeyer 610
(600 ) , Hohenzollern 600 (580 ) , Mulle 450 (440 ) . Bon den Metall -
aktlen notierten Feinmechanik 1375 , Hohner 1380 (1400 ) , Iung -
hans 465 , Mekallwaren 1380 (1400 ) . Von den Mascht Neu¬
werten waren Daimler ohne wesentlich « Veränderung 440 ,
Laupheimer 1220 , Eßlinger 905 , Aesser 830 (640 ), Weingarten 900
(8üü) , Neckarsulmcr 670 . Auf dem Markt der Spinnerei -
akkien notierten Erlangen wieder 1175 , Bietigheim 1360 (1390 ) ,
Kolb - Schüle 1570 ( 1525 ) , Kottern 1250 (1230 ) , Kuchen 1220 (1200 ) ,

^
ilz 470 , Eßlingen 1350 , Kattun 2700 (2600 ). Von den so „ st lg e n

ten wichen Anilin von 865 auf 850 , Bremen -Befigh . 1650 ,
Heidelberger Zement 880 , Verlagsanstalt 700 (740 ) , Köln -Rottw .' . . " . . . ' ' "

iloronn890 (870 ) , Krumm 370 (380 ) , Salzwerk Heilbronn 1058 (998 ) ,
Bäckermllhle 790 , Straßenbahnen 200 , Sluttg . Zucker 735 , Mann¬
heimer Oel 900 (850 ), Transport 800 , Ziegelwerke 680 (700 ).

Wärtt . Verelnsbank ,
Stuttgart , 7 . Aug . Landesproduktenbörse . Di « ner¬

vöse Stimmung auf dem. Getreidemarkt hat mit den Schwankungen

des DebffennrärkteS auch In a '
,

landsware kommt augenblicklich ntch
altem Inländischen Getreide find nur
Ernte Angebote wegen regnerischer

bilden konnte und

er Wdche angehalrest . Bus -
ln Betracht . Die Vorräte in
och kleine , während in neuer
Witterung noch fehlen , so daß

sich keine richtige Marktlage bilden konnte und die heutigen Preis «
nur als nominell zu betrachten find . An der Landesprodukten¬
börse vom 7 . August notierten je 100 Kg . ab württ . Stationen :
württ . Weizen 3200 — 3250 (letzte Notiz «ün 24 . Juli : 2450 — 2550 )
-st , Hafer 2800 — 2850 (2025 — 2100 ) -st , Weizenmehl Nr . 0 4500
bis 4550 (3500 — 3525 ) -st , Brot -mehl 4100 — 4150 (3200 - 3225 ) »st,
Kleie 1750 - 1800 (1300 - 1325 ) drahtgspreßtes Stroh 600 - 650
(600 — 700 ) »st.

Almer Wollverstelgernng vom 5. August . Der erstmals unter
Leitung der Südd . Woilkreuhand stehende Verkauf nahm einen
flotten Verlauf . Ausgestellt waren 9000 Zentner Rückenwäsche
und 5000 Zentner Schweißwolle , die zu festen Preisen ohne neu -
nenswerte Schwankungen verkauft wurden . Etwa 200 Lose sind
zurückgezogen . Es erzielten fein « Wollen für den Zentner 35 bis
38 000

'
- tt ; Schweiß 19 — 20 000 -st , mittlere Wollen 33 — 35 000 -st .

Schioeiß 17 — 18 000 »st. Grobe und teilweise unregelmäßige Mol¬
len wenig gefragt und erheblich niedriger . Der Besuch war außer¬
ordentlich gut , es herrschte flotte Kauflust . Aus Schwaden und
Württemberg waren zahlreiche Schashalker vertreten , ebenso die
Industrie aus dem ganzen Reiche .

Tetknang , 7 . August . Die allgemeine Hopfenernte ist im Gang .
Für den Zentner wurden bis jetzt 24 — 28 000 »st bezahlt .

Oehringcn , 7 . Aug . Obstversteigerung . Beim Verkauf
des städt . Obstes am Samstag stellte sich der Zentner durchschnittlich
auf etwa 300 »st . Die höchsten erzielten Preise übersteigen diesen
Durchschnitt allerdings bedeutend .

Mitkelrok , OA . Gaildorf , 6 . August . Die Sommerschafwelde
wurde für 1923 um 201000 Mark verpachtet gegen 18 000 -st
in 1922 .

Allerlei

ep . Auswanderung . Im Jahr 1921 sind aus Deutsch Zand
rund 40 000 Personen ausgewandert , davon 12 218 nach Ar¬
gentinien und Brasilien , 9080 nach den Vereinigten Staaten .
Etwa ein Drittel der Auswanderer gehörte der Land - und
Forstwirtschaft an . Gegen 1920 ist die Auswanderung mn
das Dreieinhalbfache gestiegen .

Die Stadt Leipzig hat infolge der gesetzlichen Angleichung
der Gehälter und Löhne für die nächsten Monate bis 31 .
März 1922 einen Mehraufwand von 202 477 000 Mark aus¬
zubringen .

ep . Für die Nokspsnde der Inneren Mission sind im ersten
Monat schon rund 1 Million Mark eingelaufen . Ein Unge¬
nannter gab 70 000 -st als Dankopfer für die seiner Familie
widerfahrene Errettung aus großer Gefahr . Die Gemeinde
Böhringen auf der Alb brachte 10 000 -st auf , mehr als
das Vierfache der letzten Sammlung , und Mo na kam im
Schwarzwald 5200 -st , mehr als das Siebenfache . Gelbin -
gen bei Hall (950 Einw .) hat 60000 Mark gegeben , eine
industrielle Firma im Unterland 30 000 »st .

Die deutschen Sklaven » Der Monteur Dreßler in Saar¬
brücken hatte das Unglück , während der Arbeit einen zufällig
vorübergehenden französischen Unteroffizier mit dem Aermel
zu streifen . Sofort versetzte ihm der Unteroffizier mit der
Reitpeitsche mehrere Hiebe über den Kopf , ein anderer fran¬
zösischer Soldat bedrohte ihn mit dem Bajonett .

hundetreue . Ein Wirt in Straßburg hatte vor einiger
Zeit in Mannheim einen Jagdhund um 20 000 Mark gekauft .
Dieser Tage fand sich das treue Tier bei seinem früheren Herrn
wieder ein . Es hatte dis fast 200 Kilometer betragende
Strecke in zwei Tagen zurückgelegt .

Pfahlbauten . Der Verein für Heimatkunde am Bodensee
hat in der Bucht von Unteruhldingen bei Ueberlingen zwei
geschichtsgetreue Pfahlsiedlungen mit entsprechender Einrich¬
tung erstellt , die erkennen lassen , wie die Pfahlbaubewohner
einst gelebt haben .

50 090 Mark Belohnung . Einem Pfarrer aus Irland sind
in Oberammergau 38 englische Pfund (etwa 125 900 Mark )
in bar , sowie eine goldene Uhr mit Kette im Wert von
50 Pfund ( etwa 165 000 Mark ) gestohlen worden . Für die
Beibringung hat er eine Belohnung von 50 000 Mark aus¬
gesetzt .

Für IS Millionen Mark Kohlen hat ein Grubensteiger
in Hindenburg (Oberschlesien ) mit anderen Schuldigen „ver¬
schoben "

. Er und eine Reihe anderer Stehler und Hehler
sitzen hinter Schloß und Riegel .

«ad '
'

In Japan haben sich unter den Kindern noch gewisse
Festbräuche erhalten . Da erfreut sich z. B . die Nadel , dieser
unscheinbare , wenn auch unentbehrliche Gegenstand unseres
täglichen Gebrauchs , einer besonderen Neigung . In den
Mädchenschulen wird jährlich ein Fest der Nadeln abge¬
halten , bei dem man zusammenkommt , um all den großen
und kleinen Nadeln etwas Liebes zu erweisen , die während
des ganzen Jahrs den Fingern entschlüpft sind , um in dieser
Ecke oder jener Ritze einsam , unbeachtet , liegen zu bleiben .
Vor einem Haufen ausgeschichteter Nadeln werden als
Opfergaben Kuchen oder andere Liebhabereien der kleinen
Mädchen dargebracht und diese werden im Angesicht dieser
Opferhandlung von der Lehrerin darauf hingewiesen , wie
achtlos sie mit den armen Nadeln umgegangen sind . Um
dann den schlecht Behandelten für den Rest ihres Lebens
eine sanfte Ruhestätte zu bereiten , bettet jedes Mitglied der
Klasse , wobei die Lehrerin als Oberpriesterin vorangeht ,
eine Nadel , die einst bessere Tage gesehen hat , in ein Nadel¬
kissen , das aus einem Bohnenbrei besteht , der das an¬
ziehende Aeußere eines recht leckeren Puddings besitzt .

Nicht minder menschlich gehen die Japaner mit ihren
Spielsachen um . In - der Nähe von Tokio hat man vor eini¬
ger Zeit den verlorenen oder zerbrochenen Spielsachen ein
Denkmal errichtet . Vor diesem wird bei passender Gelegen¬
heit von Kindern und von Großen , die sich ihre alte Liebe
für Kinderspiele bewahrt haben , eine kleine Feier astge¬
halten . Die Kinder lockt man nicht vergebens durch die Ms --
sicht an , daß sie ihre zerbrochenen Spielsachen dabei wie neu
wieder zurückerhalten . Dabei erinnern sich auch die Er¬
wachsenen , wie viel Glück ihnen einst in den friedlichen
Tagen der Kindheit aus ihren Spielsachen erwuchs , und sie
denken wehmütig darüber nach , daß das Kinderland ihnen
verschlossen ist , wenn sie nicht die Fähigkeit besitzen , sich da¬
hin zurückzuträumen . Besondere Ehrerbietung erfreuen sich
die Puppen . In einem der Kindergärten in Tokio hält
man jährlich einen buddhistischen Gottesdienst für gealterte
Puppen ab , die bei dieser Gelegenheit aus den Händen des
Puppenarztes verjüngt wieder hervorgehen . Die kleinen
Puppenmütter sitzen dabei würdig umher , ihre genesenden
Lieblinge in den Armen , vor einem im Schulhof errichteten
Altar , der festlich mit Blumen , angezündetev Kerzen und
Opfergaben geschmückt ist.

Gemeinnütziges
Mittel gegen das Anlaufen von Metallen . Um Gegen¬

stände von Silber , Neusiiber , Messing usw . vor dem Anlau¬

fen zu schützen , überstreicht man dieselben mit durch Wein¬

geist verdünntem Kollodium . Der Ueberzug muß gleich beim

erstmaligen Bestreichen in der gewünschten Stärke ausge -

tragen werden , weil bei nochmaligem Ueberstreichen leicht
Bläschen entstehen . So behandelte Gegenstände behalten ,
wenn sie wenig im Gebrauch sind , jahrelang ihren reinen
Metallglanz . Sehr vorteilhaft ist dieses Verfahren nament¬

lich bei Denkmünzen , Prunkgefäßen , Tafelaufsätzen und der¬

gleichen , welche nie oder nur selten in Gebrauch genommen
werden und welche durch öfteres Putzen viel von ihrer ur¬

sprünglichen Schönheit verlieren .

Geschlissene Metallsachen bekommen einen besonders scho¬
nen Glanz , wenn man in das Waschwasser etwas Waschblau
gibt . Bierflecke entfernt man aus Seide oder Woll¬

stoffen mit einer Mischung von halb Wasser und halb Spiri¬
tus . Greift auch empfindliche Farben nicht an .

Gummischuhe auszubessern . Entsteht in einem Gummi¬

schuh durch irgend eine Veranlassung , z. B . einen scharfen
Stein , ein Einschnitt oder sonst eine Verletzung , so nehme
man ein nicht zu dickes Stückchen Kautschuk , schräge dessen
Ränder durch ein scharfes , nahgemachtes Messer ab , betupfe

zun sowohl die schadhafte Stelle , als auch das zugeschnittene
Kautschukstückchen mit Terpentinöl . Man lege die betupften
Stellen aufeinander und setze sie dann vierundzwanzig Stun -

. rn einem mäßig starken Drucke aus , wodurch die Bereini -
1. mg des Risses erfolgt . Die so ausgebesserten Stellen sind
ebenso wasserdicht , wie die unversehrten . Nicht vergessen darf
man übrigens , daß die zu vereinigenden Flächen vor dem
Betupfen mit Terpentinöl ganz trocken gemacht und von
allem Staub befreit werden müssen .
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MiielmkM, kkvrrkeim
Lcke 2errenner - unckLaumstraks 17 .

Montag abend gegen 5 Uhr
ist auf dem Postamt I

« SMS - Iss Landhaus
Lei Husten , Heiserkeit ,

OunZenIeiäen trinkt
6ei rVluxfenbescii iveräen aller ^ .rt , saurem ^ ulstossen

Loäbrennen , ^ ppetlllosi ^kelt etc ., nehmt
« SMS - kVlSgSNll ' opfSN

Vorrätig in cier Ltacit-^ potlieke .

" '

Ae

Hier oder in der Umgebung
! zu Kausen gesucht . .
^Ausführliche Angebote über

^Einteilung , Zimmerzahl usw .
mebst Preis erbeten unt . 561
an die Geschäftsstelle ds . Bl .

äie

Kemslile - LimtkIIlilig
in KsktkniisIIk üeu

Welch edeld . Kerrschasl
würde fleißiges , alleinsteh .

Sachdienliche Anaaben er -
abhanden gekommen

Sachdienliche Angaben er¬
beten an

Mi Grchuau«
Telefon 34 .

W . IMllllhl

23 Jahre alt ins Ausland

in Slelluug «chm«.
Mff . B . M . an die Red .
ds . Blattes .

mit Sprungdeckel u . Mono¬

gramm , von de? " tztadt bis

, Kuranlagen verloren ? Abzu -
! geben gegen hohe Belohnung

beim Hausmeister Pmiora -
AM ^ Mahottzl . s

nach d«
streng wissenschaftliche Li»»«l-
«« »»bettmiW» besoiwer» wichtig
bei Berns »»»« - «»!, Hnteat
(erfordi. 2VSeite» in Ti«N gesch»-)

reservierten Lurgsrtevs
geSkknet von 9- 12 '/- uvä 2—7 vdr
ISgUek Lugsllg v. Verde» guter Mister .

kluMMsrlvn 4 Voedev gMlg 5 « M .

6. Neider .

UEs wird eine

L KMmrzieherin
für 2 Knaben von 6 und
9 Jahren

fürs Ausland gesucht
Sprechstunden 10 — 11 vorm
und 3 - 4 nachm .

Ml MMdiu.sss

Heu
LSI

Bölkiug . Villa Waldfrieden

blsnkel 's ^ sscb
u gleich - Zolls
für l^ Lscbs voll

bis» - nutr
-

htsi-ikst ö» Llo.
oe» »» ie<xa

von hiesigem Einwohner für
landwirtschaftliche Zwecke

zu linuse» gesucht. s
Lage einerlei , wenn auch ab¬
gelegen , wenn preisentspre¬
chend in Nähe Wildbad , oder
auch bis Enzklösterle .

Angebote mit Größe und
Preis an die Exped . ds . Bl .
unter Nr . 546 .

Mersriiuleiu
für 2 Kinder 6 und 8 Jahren
für vor - und nachmittags .

Zn erfragen bei

Kaisium KiWumi«.

Vir Uvkvrn
Mode - ÜUWteiiei'

suckl
« M . Leib - uiil! lliMEoke
kerirfs - MN LrbLÜcki'jllMliiiK
noch bilUx , an sichere beute
such xex . bequeme ^ brsklunxs .
kelcklialtiLe Preisliste xrstis xexen

2.- Ulr. Rückporto.

k
-

. 01 _ v ^ l -M8
silsumiinstsn i . ticilst .

5 cü!euöderx 58 Lcti euLberx 58 .

Litmte^ llktbüster
MrMioiu 8tvllg-«rsu8. H
Dienstag , clen 8 . ^ u^ust

kristssiiöl lliiklögarll ksllln
vor totrto VslLkk
«Wköttv lll S LLteo

Wge Me
Kreuzung Boxer u . Nehpu,scher

zu Mausei.
Alte Linde .

AnckMse

1
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